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Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,e r C 0 u r 1 L r in Nordhauſen, Halber-

0 ſtadt, Quedlinburg and
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
allen andern Orten 278 Sgr.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Febr. Der Erzbiſchof von Poſen und Gne-

ſen hat von der durch die Paäpſtliche Allokution vom 18. Sept.
v. J. nöthig gewordenen amtlichen Darſtellung in Nr. 362 der
Allgemeinen Preuß. Staats Zeitung vom 31. Dec. v. J. Anlaß
genommen, mit einer öffentlichen Erklärung durch die Münche
ner Politiſche Zeitung an das Publikum ſich zu wenden und vor

demſelben in Beziehung auf Smanche Punkte, welche eine der Wahrheit nicht entſpre
chende und ſeinen Charakter verletzende Auseinanderſetzung
gefunden

Klage zu führen.
So viel Anreiz der Königl. Regierung durch einſeitige und

gehäſſige Darſtellungen ihres Verfahrens, in Beziehung auf die
Vorgange in der Erzdiözeſe Poſen und Gneſen, durch Verbrei
tung von Eingaben und Erlaſſen, welche Untreue und Mißbrauch
amtlicher Stellung ohne Erläuterung ihres Zuſammenhanges
und ihrer wahren Bedeutung ins Publikum ubergehen ließ, zu
einer öffentlichen amtlichen Erklärung auch gegeben wurde, ſo
enthielt ſie ſich dennoch einer ſolchen. Es war eine gerichtliche
Unterſuchung gegen den Erzbiſchof eingeleitet; die Regierung
wollte den Ausgang derſelben abwarten; das Urtel des Richters
ſollte über das, was in der Thatſache wahr und in der Anwen-
dung der Geſetze Recht ſei, den unparteiiſchen Ausſpruch thun.

Die Paäpſtliche Allokution vom 13. Sept. v. J., indem ſie
vorzuglich die Handlungen des Eczbiſchofs von Poſen Gneſen
und die dagegen ergriffenen Maßregeln zum Gegenſtande ihrer
Beſprechung machte, zwang jedoch der Königl. Regierung eine
fruhere Erklärung ab. Jn derſelben beſchränkte ſie ſich auf die
Berichtigung der in der Allokution berührten Thatſachen. Für
dieſen Zweck konnte ſie aber nicht umhin, das Benehmen des
Erzbiſchofs ſo zu bezeichnen, wie ſich deſſen Bild aus dem Ge-
ſchehenen von ſelbſt ergiebt.

Man wird nicht erwarten daß die Königl. Regierung es
mit ihrer Wurde vereinbar finde, auf eine weitere Erörterung
der Darſtellung des Erzbiſchofs in oöffentlichen Blättern einzu-
gehen. Dieſelbe uberläßt dieſe Erörterung ganz dem Richter,
vor welchem die Unterſuchung wider den Pralaten ſchwebt.

Es iſt nur eine neue ſchwere Verirrung des Letzteren daß
während ihm durch die Eröffnung des gerichtlichen Verfahrens

alle Mittel geſetzlicher Vertheidigung dargeboten ſind, er dieſen
Weg verſchmaht und eine ungeſetzliche Vertheidigung mittelſt

n Aufregung der Gemuther ſucht. (Preuß. Staats
eit.)

Aachen, d. 11. Febr. Jch beeile mich, Jhnen aus gabeſonders zuverläſſiger Quelle zu melden daß ehe Seitens

Belgien nicht zu erwarten iſt. Das Bruſſeler Kabinet nimmt
das Ultimatum an. Er will nur etwas Zeit haben, damit der
Kriegstaumel abnehme, es muß die Propagandiſten und Demag-
gogen etwas beachten und Skrzynecki wurde nicht angeſtellt
worden ſein, wenn die Diplomatie ſich nur etwas fruher dage-
gen geäußert hätte. Die dieſſeitigen Vorſichtsmaßregein haben
einen trefflichen Eindruck gemacht, denn überall ſcheut man den
Krieg und das leichteſte Mittel, um auf Unvernunft begrundete
Umtriebe einzuſchuchtern, und das gute Recht empor zu halten
iſt, daß man Kraft zeigt. Zu rechter Zeit Kraft und Stärke
zeigen, iſt oft ſo viel als eine gewonnene Schlacht. (Elberfel
der Ztg.)

Hamburg, d. 14. Febr. Seit vorgeſtern hat di ifffahrt nach einer abermaligen laterbcecheng, wer e
dauerte, wieder begonnen und ſind ſeitdem ſowohl Schiffe von
Cuxhaven als auch direkt aus See hier und an Altong angekom
men. Da das Treibeis ſich ſeit geſtern in hieſiger Elbgegend
wieder vermehrt hat ſo iſt zu vermuthen, daß ein bedeutender
Theil des Eiſes von der Ober- Elbe ſich in Bewegung geſetzt,
W auch dieſe Schifffahrt in kurzem wiederhergeſtellt ſein
wird.

Niederlande.,
Amſterdam, d. 11. Febr. Aus dem Hau artierTilburg wird gemeldet, daß Se. Königl. Hoheit gep r er

Oranien den Truppen durch einen Tagsbefehl angezeigt, daß
Höchſtderſelbe wieder ſelbſt das Kommando der Armee mit Ein
ſchluß des unter dem Herzog Bernhard von Sach ſen
Weimar zuſammengeſtellten Beobachtungs Korps, uübernom-
men habe. Jn der Eintheilung des Heeres haben neuerdings
einige Veränderungen ſtattgefunden.

Aus Eindhoven (Nord-Brabant) wird unterm 10. Febr.
ßtentheils eine rück

den doch an einigen Orten
Beſonders werden zu Helvoirt,

geſchrieben: Wiewohl unſere Truppen groö
gängige Bewegung gemacht, ſo werden
Verſtärkungen vorgenommen.



Borxtel und St. Oedenrode Verſchanzungen aufgeworfen, hin
ter denen unſere Truppen nothigenfalls eine gedeckte Stellung
einnehmen können. Hier in Eindhoven ſind alle Brucken ſo ein
gerichtet, daß man ſie jeden Augenblick abbrechen kann.

Dem Avondbode wird aus dem Haag geſchrieben, daß
die mit unbeſtimmten Urlaub entlaſſenen Mannſchaften der Aus-
hebungen von 1832 und 1833 nicht allein einberufen worden
ſeien, ſondern auch binnen acht Tagen unter den Waffen ſein
muſſen. Dieſes ſei aber nur eine weitere Vorſichtsmaßregel der
niederländiſchen Regierung.

Belgien.
Bruſſel, d. 11. Februar. Das von der Verhaftung

eines Diviſionsgenerals verbreitete Gerücht iſt, nach dem Obſer
vateur, grundlos. Der erſte Tag des Karnevals iſt ruhig vor-
uübergegangen man ſah viele Neugierige, aber weniger Wagen
und noch weniger Masken morgen wird es deren ohne Zweifel
mehr geben. Black, ehemaliger Major des Freikorps, klagt,
daß ihm kürzlich ſein Rang genommen worden ſei, und daß
uberhaupt Alles geſchehe, um die fremden Offiziere ihrer Stel
len in Belgien uüberdruſſig zu machen.

Bei der Thätigkeit der Geſchäfte wurde man nicht vermu-
then, daß wir uns in den dem Vergnügen gewidmeten Tagen
befinden. Aber auch waren ſo lange Zeit Zutrauen und Kredit
verbannt, daß ſie ſich bei dem geringſten Schimmer von Hoff-
nung wieder beleben mußten. Die Liquidation des Tages ward
an der Borſe mit der größten Leichtigkeit bewerkſtelligt. Die fe-
ſten und ſteigenden Courſe aller verhandelten Fonds bezeugen,
daß ungeachtet des Läugnens, des ohnmächtigen Geſchreis zweier
oder dreier Organe der Preſſe, das Ende unſerer politiſchen Zer-
würfniſſe als unwiderruflich betrachtet wird. Nicht ausſchließlich
die Spekulanten halten dies fur eine vollkommene Wahrheit;
ſondern Kapitaliſten Rentner, einflußreiche Perſonen, die in
der Lage ſind genau zu wiſſen, was vorgeht, die ihr Vermögen
gegen alle Wechſelfälle gedeckt und die Titel, die ſie beſaßen,
realiſirt hatten legen mit einer vollen Zuverſicht ihre Gelder,
die ſie eingezogen, wieder an. Jhr Benehmeniſt eine Buürgſchaft
gegen die Befurchtung der Vorfalle im Jnnern und von Außen.
Der Thron hat ſtets den Kapitaliſten dieſen Glauben eingeflößt;
die Jnhaber fuürchteten nur den Einfluß uübertriebener Rath-
chläge.t Seit einigen Tagen verbreitete man das Gerucht, der Koö

nig Leopold habe den neuen Vertrag der 24 Artikel unter-
zeichnet: wir haben nicht einmal daran gedacht dieſes Gerucht
zu widerlegen; denn die Miniſter hatten zu feierlich auf die Fra-
gen der Kammer geantwortet, ſie erkennten an, daß die ihnen
im Jahr 1831 verliehenen Vollmachten abgelaufen ſeien, als
daß dieſe Thatſache den mindeſten Grund haben koönnte; allein
weil das Gerucht unter vergeßlichen oder unachtſamen Leuten
einigen Glauben gefunden hatte, glauben wir, nach aus guter
Quelle geſchöpften Erkundigungen verſichern zu köonnen, daß der
König nicht unterzeichnet hat. Man verſichert, daß der Vertrag
den Kammern werde vorgelegt werden und daß die Miniſter
dieſes Mal ihre Anträge machen werden, aber es ſcheint, daß
man noch den Tag ihrer Zuſammenberufung nicht kennt, und
daß es vielleicht jener des Endes ihrer Vertagung ſein durfte.

Bruſſel, d. 11. Februar. Zufolge des geſtern ſtatt ge
habten Kabinetsraths ſind zwei Kabinetscouriere nach Paris und
London abgereiſt und zwar mit einer neuen die Scheldeſchifffahrt
und das Grundgebiet betreffenden Note. Man verſichert, die
belgiſche Regierung habe darin erklärt, daß ſie genöthigt ſein
werde, von der jährlichen Rentezahlung eine dem Betrage des
auf die Scheldeſchifffahrt gelegten Zolles entſprechende Summe
abzuziehen.

in Miſſionär des iriſchen Aufregers O'Connell ſoll
in Bruſſel eingetroffen ſein, um mit den katholiſchen Häuptern
in Belgien und der Rheinprovinz ein Bundniß zum Widerſtand
gegen die Konferenzbeſchluſſe abzuſchließen.

Brüſſel, d. 12. Febr. Der Jndependant bemerkt, es
werde verſichert, die Wiederberufung der Kammern ſei auf einen
der erſten Tage der nächſten Woche (alſo auf den 18. oder 19,
Febr.) feſtgeſetzt. Jn einem andern belgiſchen Blatt lieſt man,
60 Mitglieder der Repräſentanten- Kammer hätten ihre Zuſtim-
mung zu dem letzten Protokoll der Londoner Konferenz verſpro-
chen. Der König hat geſtern dem General Skrzynecki Au-
dienz ertheilt.

Frankreich.
Paris, d. 12. Febr. Der Prinz von Joinville iſt

zum Grade eines Linienſchiffs-Kapitains erhoben worden.
Die Pariſer Zeitungen und Korreſpondenzen vom 12. Fe

bruar ſind leer an Jntereſſe. Die Wahlpolemik wird ſchon lang-
weilig oder hat doch nur fur die Lokalbeziehungen Werrh. Man
weiß auch nicht, welchen Grad von Glauben man der Sieges-
zuverſicht der Parteien gewähren darf bei alle dem ſteht nur die
eine Thatſache, als von den Miniſteriellen und den Koaliſirten
zugegeben, feſt, die Benachtheiligung des Handels und der
induſtriellen Unternehmungen kurz eine Aenderung zum Schlim
men, veranlaßt durch die Uneinigkeit der Staatsgewalten.
Ueber die Frage, ob die Regierung die Expedition nach Mexiko
weiſe oder unklug angeordnet habe, wird noch lebhaft geſtritten
man erfährt inzwiſchen aus Cherbourg, daß ein Linienſchiff aus
geruſtet wird um dem Admiral Baudin ein Bataillon, 930
Mann ſtark, zuzufuühren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Febr. Auch heute weiß man noch

nicht beſtimmt, wodurch das Ausſcheiden des Koloniak-
Miniſters Lord Glenelg aus dem Kabinet veranlaßt wor
den und auf welche Weiſe der, das großte Aufſehen erregende
Bericht des Grafen Durham uüber die kanadiſchen Angele-
genheiten, von dem die „Times“ in ihrem heutigen Blatte wie
der ein Stuck mittheilt, und deſſen Schluß ſie am Montage zu
geben verſpricht, dieſer Zeitung zugekommen iſt. Die Erklä-
rung des Lord Glenelg über ſeine Reſignation iſt ſo dunkel, daß
man daraus nichts entnehmen kann, als daß im Schoße des Ka
binets etwas vorgegangen wobei man ihn nicht zu Rathe ge
zogen, und zwar, wie es ſcheint, eben deshalb, um ihn los zu
werden und ſeine Stelle an einen Anderen vergeben zu können.
Wer aber dieſer Andere ſein mag daruüber ſind bloße Geruchte
im Umlauf. Einige nennen den Grafen Durham ſelbſt, den
das Miniſterium zu gewinnen hoffe, und durch deſſen Schwa
ger den Kriegs Sekretair Lord Howick, die Unterhandlun-
gen mit ihm gefuhrt wurden. Andere meinen, aber wohl nur
ſpottweiſe, man habe fur Herrn Harvey eine andere Stellung
ſuchen wollen, da er das ihm uübertragene Amt eines Ober-Auf-
ſehers des Londoner Fuhrweſens nicht hat behalten können, weit
es ſich, wie man nach Einſicht älterer Geſetze gefunden, mit
einem Sitz im Parlamente nicht vereinigen laſſen ſoll, Herr Har
vey aber, einer der Haupt-Radikalen, dieſen Sitz nicht aufge
ben mochte. Die „Times“ wuünſcht ubrigens dem Lord Glenetkg
Glück zu ſeiner Reſignation, indem er ſich dadurch noch zu rech
ter Zeit von einem Miniſterium losgeſagt habe, in deſſen bald
zu erwartenden Sturz er ſonſt mit wäre hineingezogen worden,
und ſie benutzt dieſen Fall, um dem Lande von neuem vorzuſtel
len, wie ſchwach und wankend das jetzige Kabinet ſei, und zu
welchen Mitteln es greife, um ſich ſeine Exiſtenz noch ein wenig
zu friſten; Lord Glenelg ſei vermuthlich den neuen Jntriguen
deſſelben im Wege geweſen, darum habe er ſpringen müſſen.
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Was den Durhamſchen Bericht anbelangt, ſo hat die Times
ihre Freude daran wie man ſich darüber den Kopf zerbreche,
wer ihr denſelben mitgetheilt haben konne, ob Lord Dur ham
ſelbſt oder ſein Freund Sir John Conroy, oder Lord Mel
bourne, oder Lord John Ruſſell oder wer ſonſt und wie
Einer den Anderen deshalb im Verdacht habe; dem Lande aber
und der Sache der Gerechtigkeit, wäre es auch der Gerechtig-
keit gegen einen Feind, glaubt ſie durch die Veröffentlichung
dieſes Berichts einen weſentlichen Dienſt geleiſtet zu haben, weil
aus den Aeußerungen der Miniſter hervorgehe, daß ihnen dieſe
Publikation ſehr in die Quer gekommen, und daß ſie ohne die
ſelbe den Bericht dem Parlamente entweder nicht vollſtändig
mitgetheilt oder ſeine Vorlegung wenigſtens noch verzoögert ha-
ben würden.

Vermiſchtes
Man ſchreibt aus Böhmen vom 12. Febr. Seit 14

Tagen iſt in unſerm Lande des vielen Schnees wegen die Kom-
munikation nach faſt allen Richtungen ſehr erſchwert; ſtarker be
laſtete Frachtwagen konnten in vielen Gegenden gar nicht weiter
geſchafft werden und mußten häufig ſogar auf offener Straße
und gewiſſermaßen in Schnee vergraben liegen bleiben. Das
ſeit einigen Tagen eingetretene Thauwetter hat bereits die Eis
decke auf der Moldau und Elbe, zum dritten Male in dieſem
Winter gebrochen.

Seit 130 Jahren hat ſich die Bevölkerung Frank-
reich s verdoppelt, das Einkommen aber verſechsfacht.

Neben dem Faſtnachtsochſen ſollte diesmal auch ein 276
Pfd. ſchwerer Faſtnachts-Hammel in Paris den Umzug machen.

Jm Kreiſe Militſch (Schleſien) ſind 15 Perſonen nach
dem Genuſſe von Brod ſchwer erkrankt. Die daruüber ange
ſtellte genaue Unterſuchung hat ergeben daß das dazu verwen-
dete Mehl aus Korn bereitet worden iſt, welches vielen Saa
men von Schwindelhafer, Rate, Hederich und Bitterklee ent-
hielt, auch daß ſich unter demſelben viel Mutterkorn befand.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.

Paris, d. 13. Febr. Die Nachrichten aus Mexiko
lauten ſehr ungunſtig. Die Debats berichten der Prinz von
Joinville ſei auf der Jnſel Cub a angekommen; das Dampf-
ſchiff Veloce ſoll im Haven von Havana ein Raub der Flammen
geworden ſein.
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Nachrichten aus Veracruz vom 238. Decbr. zufolge hät-
ten die Franzoſen wirklich das Kaſtell St. Juan d'Ulloa ge-
raäumt und ihre Schiffe von Veracruz zuruckgezogen. Jn Me
xiko ſelbſt hat eine Revolution im Sinne der Foderaliſten ſtatt
gefunden woruber morgen das Nähere.

Brüſſel, d. 14. Febr. Die Kammern ſind auf den 19.
Febr. einberufen.

Der miniſterielle Jndeépendant enthiekt geſtern einen
Eingangsartikel, der ſichtlich berechnet iſt, die Gemüther auf
die Annahme der Konferen,beſchlüſſe vom 28. Januar vorzu-
bereiten.

Der beruhmte Fabrikbeſitzer John Cockerill iſt jetzt
wirklich beider Regierung um eine Zahlungsfriſt eingekom-
men. Seine Bilanz zeigt 18 Mill. Activa und 12 Mill. Paſſiva.
Die Activa ſind aber nicht fluſſig.
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Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, den 14. Februar.
Weizen s thl. 12 gr. bis 5 thl. 20 gr.
Roggen 4 12 4 16Gerſte 2 22 35 4Hafer 2 2 2 4Rappsſaat 7 7 12W. Rübſen 5 18
S. Rübſen 6 12 6 18Oel, der Ctr. 12 12

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 17, bis 18. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. General Major v. Huülſen a. Berlin.
Hr. Dr. med. Kattler a. Augsburg. Hr. Kaufm.

Krummel a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Lindemann a. Min-
den. Hr. Kaufm. Pohler a. Aachen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Reinhold a. Halberſtadt. Hr.
Kaufm. Teltz a. Potsdam. Hr. Kaufm. Winter a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Retzſch a. Erfurt. Die Hrrnu. Kaufl.
Glöckner, Eiche u. Damm a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Göring a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Braune a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Hartmann a. Bremen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Fütterer a. Bleicherode. Hr.
Graveur Knoll a. Gmünd. Dem. Giehne a. Cönnern.

Wu

Familien- Nachrichten. Das der verwittweten Gutsbeſitzer Beyer
Verlobungsanzeige. und deren Sohne zugehörige, zu Canena
Auguste Müller

Eduard Ehrhardt
als Verlobte.

ne eBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſoll eine Herſtellung an der Kirche zu
Löbejun den Mindeſtfordernden ubertragen
werden, und Behufs deſſen Montag den 265.
Februar fruüh 11 Uhr eine öffentliche Verdin-
gung in meinem Geſchaftzimmer ſtatt finden,
wozu Unternehmungsfaäähige mit dem Bemer-
ken hiermit eingeladen werden daß Anſchlag
und Zeichnung täglich Vormittags bei mir
einzuſehen iſt.

Halle, d. 17. Febr. 1889.
Der Bau- Jnſpector

Schulze.

belegene, Einhufengut ſoll theilungshalber im
Ganzen, oder nach vorgängiger Dismembra-
tion, in einzelnen Stucken offentlich verkauft
werden.

Jm Auftrage der Verkaäufer habe ich zur
Abgabe der Gebote einen Termin,

am 8. Marz, Nachmittags 1 Uhr,
in der Schenke zu Canena angeſetzt. Die
Bedingungen koönnen täglich bei mir einge-
ſehen werden.

Halle, den 16. Februar 1839.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
Nothwendige Subhaſtation.
Königliches Gerichts-Amt Zahna.
Die zum Nachlaſſe des Mullermeiſters

Johann Gottlob Herrmann bei
Rohnsdorf gehoörige, 2 Stunden von

Wittenberg entfernt liegende ſogenannte
Heßlermuühle, beſtehend aus einer Mahl-,
Schneide- und Oelmuhle nebſt Zubehör auf
3828 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. geſchätzt ſo wie
einige walzende Grundſtucke auf Zahnaer
Flur
a) eine Hufe Acker auf Vierenthaler Mark,

auf 700 Thlr. geſchatzt,
b) eine dergleichen auf Vierenthaler Mark,

auf 638 Thlr. 10 Sgr. geſchatzt, und
c) ein Morgen Wieſe auf Grafenwieſenflur,

auf 125 Thlr. abgeſchatzt,

ſollen auf Antrag der Erben einzeln
den Neun und zwanzigſten Juni 1839,

Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsamtsſtelle öffentlich ver
kauft werden.

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Hy-
pothekentabelle ſo wie die Kaufbedingungen kön



nen an Gerichtsamtsſtelle hier eingeſehen wer
den übrigens haben ſich unbekannte Real
prätendenten bis zum Termine bei Verluſt
ihrer Anſprüche zu melden.

Die Strohhut- Fabrik
von Meißner und Comp. in Leipzig

beehrt ſich, einem hochgeſchätzten Publikum
ergebenſt anzuzeigen, daß das Bleichen und
Verandern getragner Strohhüte bereits ſeinen
Anfang genommen hat, und es wird fur
Halle und deren Umgegend

Madame Emilie Schuffenhauer
die Güte haben die Uebernahme und Zurück
ſtellung der Hüte zu beſorgen.

Für elegante und weiße Appretur werden
wir die größte Sorge tragen, und ſomit hoffen
wir durch reelle Bedienung uns, wie in frü
hern Jahren, des Zutrauens eines geehrten
Publikums zu erfreuen.

Meißner Comp. in Leipzig.
Jn Bezug auf obige Anzeige fuge ich noch

hinzu, daß von meiner Seite alles gethan
werden wird, um fur die Uebernahme und Zu
räckſtellung der mir anvertrauten Hute die
größte Punktlichkeit Sorge zu kragen.

Emilie Schuffenhauer.
Gleichzeitig erlaube ich mir, ein hochge

ehrtes Publikam aufmerkſam zu machen auf
mein großes Lager Damen und Kinder Cor-
ſerts eigner Fabrik in allen Gattungen, nach
den neueſten Pariſer Modells gearbeitet, und
verſichere bei reellſter Bedienung die billigſten

Preiſe. Emilie Schuffenhauer,
utz- und Modewaaren Handlung,

große Ulrichſtraße No. 75 in Halle.

Tägliche Gelegenheit nach Leipzig,
Berlin und Naumburg im Gaſthofe
zum ſchwarzen Bar.

Weinauetion.
Auf nächſtkommenden 26. Februar und

folgende Tage Vormittags von O bis 12 und
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen in der
unterzeichneten Handlung, wegen Aufgabe
des Geſchäfts eine Partie feiner 1834r Rhein-
weine und mehrere Sorten weiß und rother
Franzweine, in Ankern, halben Ankern und
Flaſchen, öffentlich meiſtbietend gegen ſogleich

baare Bezahlung in Preuß. Cour. aus freier
Hand verkauft werden.

Eisleben, den 7. Februar 1839.
Angelo Lampugnani.

Schweine Borſten, auch Haare kauft zum
höchſten Preis Guſtav Jonſon, Bruüder-
ſtraße No. 207.

Théatre pittoresque.
Heute, Dienstag den 19. Februar:

1) Die beiden Antons, Luſtſpiel in 3 Akten
mit Geſang. 2) Ein Kunſtballet. 3) Na-
poleons Leichenzug. Anfang 7 Uhr.

Grimmer.
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Jn dem ehemaligen Breitingſchen
Garten, Ober-Glaucha No. 1807, ſind
einige 50 Stuck Birnbaäume der edelſten
Sorten zum Verſetzen in dem beſten
Alter, ſowohl einzeln als im Ganzen zu
verkaufen.

Halle, den 18. Februar 1839.
Hausverkauf.

Mein in der Löbnitzmarke No. 168. zu
Wettin belegenes Wohnhaus nebſt Ställen
und Garten, ſteht aus freier Hand zu ver
kaufen. Kaufluſtige haben ſich an Unter
zeichneten zu wenden.

David Volkmann
in Wettin.

Zu verkaufen iſt in Leipzig in einer
der lebhafteſten Vorſtadt, ohnweit des Bahn-
hofes ein neu durchaus maſſiv erbautes Haus
fur den Preis von 28,000 Thlr. Daſſelbe
enthält zwei Gewölbe, Niederlagen, 13 ſehr
ſchön eingerichtete Logis, großen Hofraum
und ergiebt einen jährlichen Mieths Ertrag
von 1650 Thlr. Hierauf Reflektirende wol-
len ſchriftliche Anfragen unter der Chiffre
H. W. poste restante Leipzig richten.
Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe
verkauft

Stahlſchmidt in Dammendorf.
S dEinen Lehrling ſucht zu Oſtern der Schnei-

dermeiſter Fr. Venediger, Schulberg
No. 115

Ein junges anſtäandiges Mädchen wel-
ches ſchon mehrere Jahre in einer Landwirth-
ſchaft conditionirt hat, ſucht als Gehulfin in
einer Wirthſchaft ein Unterkommen. Nähe-
res in der Expedition dieſes Blattes.

Ein Haus an der Promenade, mit 3
Stuben, Kammern, Keller, Kuche, auch
einem kleinen Garten, ſoll aus freier Hand
verkauft werden. Naheres bei der Eigenthu-
merin No. 1420.

Plattirte, engl. Bron
ze-z, Prinz Metall und
lackirte Tafel und Spiel
Leuchter in großer Aus-
wahl, Lichtſcheeren und
Unterſetzer von Britt.-
Metall empfiehlt

Th. Gerlach j.
In einer gut eingerichteten Conditorei An-
halts wird zu Oſtern unter annehmbaren Be-
dingungen ein Lehrling geſucht. Das Nähere
iſt in frankirten Briefen zu erfragen bei

Deſſau, Februar 1839.
A. Happach.

Ein leichter Ackerwagen und 2 Pferde
(Schimmel, Engländer), wovon einer ſehr
gut zum Reiten geht, ſtehen wegen Mangel
an Raum zu verkaufen (die Pferde haben den
feſten Preis von 60 Thlr. in Halle auf
dem Neumarkt in der Weintraube.

Verpachtung. Eine Schmiede iſt auf
einem Rittergute zwiſchen Merſeburg und
Lauchſtedt zu verpachten. Das Nähere
erfährt man auf dem Kammerei-Gute Bee
ſen bei Halle.

äm-——JJ] SKirſchbäume- Verkauf. Oſiheimer
Kirſchſtänme, das Schock zu 2 3 Thlr.,
auf dem Kammerei Gute Beeſen bei Halle.

Saamene und Koch-Erbſen in
Wispeln, Scheffeln und Metzen auf dem
Käaämmerei- Gute Beeſen.
Der Schmiede Meiſter Weinhold in

Schwittersdorf bei Wettin ſucht einen
Lehrburſchen.

Es ſind noch einige Wohnungen mit und
ohne Kochanſtalt zu vermierhen in Freiim-
felde.
Eingemachte P reißelsbeeren bei

G. Goldſchmidt.
Engl. Cheſterkäſe, Schweizerkäſe,

Kräuterkäſe, Limburgerkäſe, Sah-
nenkäſe, Eidammerkäſe bei

G. Goldſchmidt.
Sehr fette holl. Speckheringe, engl.

Heringe Küſtenheringe in Tonnen,
Schocken und Einzeln billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Ger. Lachsheringe bei

G. Goldſchmidt.
Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in

die Lehre treten bei dem Tiſchlermſtr. Funke,
Halle, kleine Schloßgaſſe No. 1063.

Guts- Verkauf.
1) Ein völlig ſeparirtes Landgut, ohnweit

Leipzig, mit ganz neuen herrſchaftlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſchönem
Garten, 70 Morgen tragbaren guten Acker,
inclusive 8 Morgen ſehr ſchöne zweiſchuürige
Wieſen, ſoll eiligſt mit vollen Jnventarien
für 4300 Thlr. Cour. über die Hälfte kann
zu 4 pr. Ct. darauf ſtehen bleiben verkauft
werden.

2) Ein völlig ſeparirtes Landgut, in der Nahe
von Eilenburg, wobei ſchöne Gebaäude,
großer Garten, circa 48 Morgen guter Acker,
12 Morgen ſchöne Wieſen, ſoll, Familienver-
hältniſſe wegen mit vollen Jnventarien fur
2400 Thlr. Cour., 1300 Thlr. können zu
4 pr. Ct. ſicher darauf ſtehen bleiben verkauft
werden. Näheres ertheilt der Oekonom G.
Röſeler auf den Steinwege No. 1704 in

Hoatte.
e e
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